
APC-Gedenkwanderung Nachbericht 2021

von Hilde Mayer

25. Juli - 26 Juli 2021

Die APC-Gedenkveranstaltungen konnten in diesem Jahr bereits ihr 15. Jubiläum

feiern. Nachdem die Gedenkwanderung des letzten Jahres Covid-19-bedingt leider

nur virtuell abgehalten worden war, konnten wir in diesem Jahr wieder

Teilnehmer*innen in Krimml empfangen und das 15. Alpine Peace Crossing sowie

das Dialogforum (fast) in gewohnter Form abhalten. So ergab sich ein tolles

Wochenende, das in diesem Jahr nicht nur durch die Wanderung und das

Dialogforum gestaltet wurde, sondern das bereits früher, mit der Enthüllung einer

neuen Gedenkpyramide und einer Skulptur des israelischen Künstlers Moshe

Frumin vor dem ehemaligen DP-Lager Givat Avoda (heute: Anton-Wallner-Kaserne)

in Saalfelden begann. Inhaltlich stand dabei in diesem Jahr alles unter dem Leitmotiv

des herausfordernden Umgangs mit Erinnerungen.



Erweiterung der Gedenkstätte vor dem ehemaligen DP-Lager Givat Avoda in
Saalfelden

Das Wochenende begann mit einem ganz besonderen Ereignis: Am Vormittag des

25. Juni wurden vor der Anton-Wallner-Kaserne, wo einst das DP-Lager Givat Avoda

gestanden war, die achte von APC aufgestellte Gedenkpyramide sowie die Skulptur

eines israelischen Künstlers enthüllt.

Moshe Frumin, eben jener

Künstler, hat dabei eine ganz

eigene Verbindung zum

ehemaligen Lager Givat Avoda:

1946/1947 verbrachte er selbst als

Kind, gemeinsam mit seiner

Mutter, ein Jahr im Lager. Nun ist

der Künstler gemeinsam mit seiner

Familie zurückgekehrt, um

seine Statue zu enthüllen. Diese

nennt sich „King David’s Harp“ bzw. “Lyra des König David” und stellt laut Frumin ein

Symbol für Heilung dar. Der Entwurf des Künstlers für die Skulptur wurde im

Frühjahr 2021 vor Ort in Saalfelden von der Firma

Oberhofer Stahlbau umgesetzt. Dies war durch die

großzügige finanzielle Unterstützung lokaler Sponsor*innen

sowie unserem Schwesterverein APC-Help möglich.

Möglich gemacht wurde die Umsetzung des Projektes auch

maßgeblich durch Alexander Oberhofer, Erich Rohrmoser

und unseren Ehrenpräsidenten Ernst Löschner.

Zusätzlich zu Frumins Skulptur wurde auch die achte

Gedenkpyramide von APC enthüllt. Sie steht am Beginn

der Reihe der Pyramiden und markiert so auch den



Startpunkt der Flucht der Tausenden Jüdinnen und Juden 1947.

Die Festrede des Tages hielt der Historiker Albert Lichtblau, Grußworte kamen unter

anderem vom Botschafter des Staates Israel in Österreich, SE Mordechai Rodgold,

und dem Bürgermeister der Stadt Saalfelden, Erich Rohrmoser.

Musikalisch begleitet wurden die Enthüllungen von einem Instrumentalensemble des

Gymnasiums Saalfelden unter der Leitung von Rupert Ehrenfellner sowie von

Shmuel Barzilai, dem Oberkantor der Israelitischen Kultusgemeinde Wien. Die

Festrede hielt der Salzburger Zeithistoriker Albert Lichtblau, zu Wort kamen - neben

Vertreter*innen von APC - unter anderem der Botschafter des Staates Israel,

Mordechai Rodgold, der Kommandant der Anton-Wallner-Kaserne, Oberst Jörg

Rodewald, sowie der Bürgermeister der Stadt Saalfelden, Erich Rohrmoser.

Aufgrund der aktuellen Corona-Verordnungen mussten die Führungen durch das

ehemalige DP-Lager Givat Avoda (heute: Anton-Wallner-Kaserne) in diesem Jahr

leider ausfallen. Wir hoffen, dass sie im kommenden Jahr wieder möglich sein

werden.

Dialogforum 2021

Das Krimmler Dialogforum schloss sich am Nachmittag des 25. Juni als nächster

Programmpunkt an die Veranstaltung in Saalfelden an. Nach einer Einführung in das

diesjährige Thema, dem

herausfordernden Umgang mit

Erinnerungen, durch Michael Kerbler,

der bewährterweise durch die

Veranstaltung führte, richtete neben

Grußworten von APC-Vorsitzendem

Robert Obermair, dem Bürgermeister

der Gemeinde Krimml, Erich Czerny,

Bundesministerin Alma Zadic, die eine

Videobotschaft schickte, auch der israelische Botschafter Mordechai Rodgold Worte

an die etwa 120 Zuhörer*innen. Festredner*innen waren in diesem Jahr die

Historikerin Heidemarie Uhl sowie der Wiener Landtagsabgeordnete Nikolaus

Kunrath.



Uhl und Kunrath nahmen zudem auch an der von Moderator Kerbler geleiteten

Podiumsdiskussion zum diesjährigen Schwerpunktthema teil, auch diskutierte

unsere stellvertretende Vorsitzende Antonia Winsauer mit, die unseren Verein

vertrat, die aber auch interessante Einblicke aus der Sicht einer Pädagogin im

Umgang mit der NS-Vergangenheit und Diskriminierung im Unterricht liefern konnte.

Die Diskussion stand dabei unter dem Leitthema unserer diesjährigen Alpendistel:

„(K)eine Welt von gestern. Der herausfordernde Umgang mit Erinnerungen“.

Einen weiteren spannenden Programmpunkt machte der Videobeitrag der beiden

Brüder Adam und Miles Protter aus, die die

Teilnehmer*innen in Form eines virtuellen

Gesprächs an den Verwicklungen ihres

Vaters Bernard Dov Protter in die

Fluchtbewegung über den Krimmler Tauern

teilhaben ließen.

Als letzter Programmpunkt für diesen Abend

schloss sich schließlich die Verleihung des

APC-Friedenspreises von 2020 an, der

aufgrund des Ausfalls der Veranstaltung im

letzten Jahr auf dieses Jahr verschoben werden musste. Der erste Preisträger war

Alois Steger, ein Südtiroler Künstler, der APC schon seit Jahren sehr verbunden ist

und schon seit Mitte der 1990er Jahren mit beeindruckenden künstlerischen

Interventionen auf die historische Flucht von 1947 aufmerksam gemacht hat. Die

zweite Preisträgerin war Regine Kappeler, die für ihre vorbildliche Arbeit in der

Flüchtlingshilfe ausgezeichnet wurde, die die Veranstaltung in diesem Jahr aber

leider nicht persönlich besuchen konnte.

Auch der APC Ehrenpräsident Ernst Löschner wurde zum Ende der Veranstaltung

vom gesamten Vorstandsteam erneut für seine großartige Arbeit und die Gründung

von APC durch die Überreichung einer Urkunde gewürdigt.

Anschließend an die Programmpunkte wurde von der Gemeinde Krimml ein

schmackhaftes Buffet dargeboten und die Teilnehmer*innen der Veranstaltung

konnten sich untereinander vernetzen. Im Anschluss fuhren bereits die ersten



Shuttlebusse zum Krimmler Tauernhaus, wo die Gedenkwanderung am nächsten

Tag begann.

Gedenkwanderung 2021

Am frühen Morgen des darauffolgenden Tages brachen wir schließlich zum 15.

Alpine Peace Crossing auf. Mit dabei waren in diesem Jahr über 140

Teilnehmer*innen aus dem In- und Ausland und zu unserer besonderen Freude

durften wir, trotz der schwierigen Corona-bedingten Ausgangslage, auch Gäste aus

Israel empfangen. In diesem

Jahr begleiteten uns zudem

auch die Festredner*innen vom

Vortag sowie der Israelische

Botschafter Mordechai Rodgold

auf unserem Weg.

Auch da wir aufgrund der

Schneelage in diesem Jahr

leider nicht die ganze Strecke

bis nach Kasern (Südtirol)

passieren konnten, sondern bereits bei der vorletzten Gedenkpyramide umdrehen

mussten, wurden in diesem Jahr einige zusätzliche inhaltliche Stopps eingelegt.

So war der Hain der Flucht unser erster Halt. Hier wurden

drei Erinnerungen des Künstlers Moshe Frumins verlesen,

in denen er persönliche Erfahrungen mit Antisemitismus in

seiner Kindheit teilt. Der nächste Halt führte uns zur

Windbachalm, wo einige Teilnehmer*innen, unter anderem

Gerlinde Persché, Nizar Mutwali und Peter Mlczoch von

persönlichen Fluchterfahrungen und Geschichten

berichteten.

Weiter ging die Wanderung schließlich zum in diesem Jahr

letzten Halt – der vorletzten Gedenkpyramide, an der ein



Ranger des Nationalparks Hohe Tauern über diesen informierte, bevor die

Teilnehmer*innen wieder umkehrten und die Gedenkwanderung ihren gelungen

Abschluss fand.


